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Büchertisch

Seit 1995 sind die plastinierten
Ganzkörperleichen, Organe und
Körperscheiben des HeidelbergerAnatomen
und Professors Gunther von Hagens
nun schon in einer Wanderausstellung

zu sehen. Ega I ob in Ja pan, Österreich,

der Schweiz oder Deutschland
überall ist der Besucherandrang und
das Presseecho enorm. Aber auch
die Kritik und Proteste gegen die
Zurschaustellung der echten Toten.
Verstösst deren Brposition gegen die
Menschenwürde?
Hat die Ausstellung aufklärerische
Wirkung oder bedient sie vor allem
Neugierde und Voyeurismus?
Verletzt sie religiöse Gefühle?
Der Band "Schöne neue Körperwelten"
gibt einen Überblick über die
unterschiedlichen Positionen und Meinungen

bezüglich der Ausstellung. 16

Autoren aus den Fachbereichen
Anatomie, Philosophie, Rechtswissenschaft

Medizin,"fheologie, Kunst- und
SoziaIwissenschaft erläutern in ihren
Texten die strittigen Punkte des
Körperweltenkonzeptes. Sie wollen mitihren
Beiträgen die Tragweite der Debatte
aufzeigen und erstmals ausloten.
Sachlich in der Darstellung und
verständlich in der Argumentation erörtern

die Autoren Pro und Contra der
Piastination toter Menschen und Sinn
und Zweck der Ausstellung.
Von Experten der verschiedenen
Disziplinen lesbar geschrieben, führt der
Band in aktuelle Ihemen ein, wie z. B.

die menschliche Würde, den Tod, die
ethischen Bedenken, die ästhetischen
Fragen, das veränderte Bewusstsein
vom Tod und den öffentlichen
Umgang damit So geht beispielsweise
BnstBenda, der ehemalige Präsident
des Bundesverfassungsgerichtes, in
seinem Text der Frage nach, ob die
dauerhafte Konservierung von Leichen

gegen die Bestattungspflicht in
Deutschland verstösst Der "Theologe
Ulrich HJ. Körtnerbefasstsich mitden
anthropologischen Grundfragen, die
durch die Ausstellung aufgeworfen
werden. Klaus Bergdolt kritisiert in
seinem Beitrag vor allem die künstlerische

Manipulation der Leichname,
die die Körper zu Arbeitsmaterialien
werden lässt
Ihn Gegensatz dazu erklärt Gunther
von Hagens selbst, warum er die Lei-

Körperwelten

chen als Läufer, Lassowerfer oder
Schachspielerpositionierthatund was
er mit den jeweiligen Positionen
zeigen möchte. Am Bide des Buches
werden die Bgebnisse der
Besucherbefragungen vorgestellt, die im Rahmen

der Ausstellungen durchgeführt
wurden, sowie die Auswertung der
Besucherkommentare in den
Gästebüchern. Dort fanden sich Aussagen
wie "Ich wäre gerne ein Ganz-
körperplastinat" oder "ob ein toter
Körperverwestoder der Öffentlichkeit

zurVerfügung gestelltwird, istletztlich
egal."

Das 360Seiten umfassende Buch ent-
hält 20 farbige Abbildungen der
Ganzkörperplastinate und bietet
einen umfassenden Überblicküberden
Stand der aktuellen Diskussion. Auch
für Nichtkenner der "Körperwelten" ist
das verständlich geschriebene Buch
eine gute Möglichkeit sich eine
Meinung zu der umstrittenen Ausstellung
zu bilden.

"Den Tod fürchten bedeutet, dem
Leben viel Ehre erweisen."
CTheodore Simon Joufffoy)
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K+K: CDU-PolitikerwieWerner Lensing
behaupten,die Kirchen und die "christliche

Wertegemeinschaft" seien
unverzichtbare "normativ stabilisierende

Kräfte" auch für die säkularisierte
Gesellschaft "Ohne den Bnfluss der
Kirchen", so das M d Bgegenüberdem
"Rheinischen Merkur", "wäre es weder

zur Bitwicklung des Sozialstaates
noch zurVersöhnung nach dem Zweiten

Weltkrieg gekommen."
DESCHNBt Natürlich "stabilisieren"
Kirchen und "christliche Wertegemein-
schaft". Fragt sich nur, was sie
stabilisieren! Und für wen! Doch zur
"Bitwicklung des Sozialstaats" istes nicht
durch die Kirchen gekommen, eine
Propagandalüge skandalösester
Art sondern - verschwindende
Ausnahmen beiseite - im ständigen
Kampfgegen sie. Denn wahr ist dass
a Ile sozia len Bleichterungen der Neu-

Franz J. Wetz, Brigitte Tag
Schöne Neue Körperwelten
Verlag Klett 2001, brosch., Euro 12.80

Franz Josef Wetz, geboren 1958,
studierte Philosophie, Germanistik und
"Theologie; 1989 Promotion und 1992
Habilitation a n derU niversitätGiessen.
Von 1992 an in der Ausbildung von
Lehrern tätig und ab 1994 Professor
für Philosophie a n der Pädagogischen
Hochschule Schwäbisch Gmünd.

zeit nicht durch die Kirche, sondern

gegen sie geschaffen wurden. Dass
die Menschheit fast alle humaneren
Formen und Gesetze des Zusa mmen-
lebens verantwortungsbewussten
aus-serkirchlichen Kräften verdankt
Dass die Kirche, was kein Gegnerdes
Christentums, sondern der bedeutende

protestantische "Theologe Martin
Dibelius schreibt stets die "üaibwa-
che von Despotismus und Kapitalis-
mus"gewesen ist "Darum waren alle",
wie der christliche Gelehrte bekennt
"die eine Verbesserung der Zustände
dieser Welt wünschten, genötigt
gegen das Christentum zu kämpfen."

Und natürlich ging es den westlichen
Kirchen nach dem Zweiten Weltkrieg
nicht um 'Versöhnung", jedenfalls
nichtmitdem Osten, sondern um seine
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